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HOHENTENGEN (sz) - Ein 31-Jähri-
ger ist am Freitagabend mit seinem
Auto gegen eine Gartenmauer gefah-
ren. Laut Polizei befuhr er mit sei-
nem Pkw Golf am frühen Abend die
L 279 aus Tafertsweiler kommend in
Richtung Völlkofen. Im Weiler Birk-
höfe kam er auf Grund zu hoher Ge-
schwindigkeit in einer S-Kurve von
der Fahrbahn ab und kollidierte mit
einer Gartenmauer. Durch den Auf-
prall zog sich der Unfallverursacher
leichte Verletzungen zu, schreibt die
Polizei. Bei der Unfallaufnahme
stellten die Polizeibeamten vor Ort
fest, dass der 31-jährige Fahrer nicht
unerheblich unter Alkoholeinfluss
stand. Am Fahrzeug und der Garten-
mauer entstand ein Sachschaden von
etwa 30 000 Euro. Der Führerschein
des Fahrers wurde durch die Polizis-
ten einbehalten, heißt es im Polizei-
bericht. Des Weiteren wurde durch
die Polizei ein Strafverfahren wegen
Straßenverkehrsgefährdung einge-
leitet. 

Betrunkener steuert
sein Auto in 

eine Gartenmauer 

ALTSHAUSEN (sz) - Der Gemeinde-
rat Altshausen trifft sich am Mitt-
woch, 24. Juni, ab 18 Uhr zur öffentli-
chen Sitzung im katholischen Ge-
meindehaus. Auf der Tagesordnung
steht unter anderem ein kommuna-
les Energiemanagement in Zusam-
menarbeit mit der EnBW, die Blut-
spenderehrung und eine mögliche
Beteiligung der Gemeinde an der
Netze BW, wie sie in anderen Kom-
munen bereits beschlossen wurde.
Bei Bedarf können Bürger zu Beginn
der Sitzung Fragen stellen, schreibt
die Gemeinde in einer Mitteilung.

Räte diskutieren
über Stromnetz

MENGEN - Die Stadtkapelle Mengen
möchte das Probelokal am Mühl-
gässle um rund 110 Quadratmeter er-
weitern. Mit einem vergrößerten
Proberaum, einem neuen Lagerraum
und zusätzlichen Sanitäranlagen soll
auf die gestiegene Anzahl der aktiven
Musiker reagiert werden. Der Ge-
meinderat der Stadt Mengen hat in
jüngster Sitzung nicht nur das Bau-
gesuch des Vereins wohlwollend zur
Kenntnis genommen und der Erwei-
terung auf dem städtischen Grund-
stück zugestimmt, sondern auch ei-
nen Zuschuss zu den Baukosten in
Höhe von 25 000 Euro bewilligt.

Als das Probelokal geplant und
2008 fertiggestellt wurde, sei es für
eine Zahl von 40 Musikern ausgelegt
worden. 12 Jahre später hat die Stadt-
kapelle eine erstaunliche Entwick-
lung hinter sich und verzeichnet
mittlerweile mit 80 aktiven Musi-
kern die doppelte Zahl. Proben mit
der gesamten Kapelle sind im Probe-
raum deshalb auch schon vor den Be-
schränkungen durch die Corona-
Verordnung zur Herausforderung
geworden. Im vergangenen Jahr sei
der Vereinsvorstand deshalb mit Plä-
nen für eine Erweiterung auf die
Stadtverwaltung zugekommen, be-
richtete Bürgermeister Stefan Bu-
beck.

Hoffnungen, dass die Stadt die
Kosten für eine Erweiterung über-
nehmen würde, habe er der Stadtka-
pelle nicht machen können. „Das
Probelokal steht auf der Prioritäten-
liste für anstehende Investitionen
nicht sehr weit oben“, gestand er. Er
habe dem Vorstand aber zusichern

können, das Bauvorhaben mit einem
Zuschuss zu unterstützen und durch
städtische Mitarbeiter fachlich zu
begleiten, wenn sich der Verein ent-
schließen sollte, die Erweiterung in
Eigenregie zu planen und zu finan-
zieren.

Das hat die Stadtkapelle getan.
Nach der Erstellung eines konkreten
Plans belaufen sich die Gesamtkos-
ten des Projekts auf rund 243 000 Eu-
ro. „Wie ein Sechser im Lotto“, be-
schrieb Gemeinderat Volker Lutz
(CDU), der auch Kassierer der Stadt-

kapelle ist, in der Sitzung die Zusage
der Leader-Aktionsgruppe Ober-
schwaben, die Baumaßnahme mit
120 000 Euro zu bezuschussen. Mit
ein Grund für die Entscheidung der
Aktionsgruppe sei auch, dass die
Räume der Stadtkapelle auch von an-
deren Vereinen sowie der städti-
schen Musikschule genutzt werden
und gemeinwohlorientiert seien.

Laut Sitzungsvorlage werden die
Leadermittel dann ausgezahlt, wenn
sich auch die Kommune mit einer
Summe von zehn Prozent der zu-

wendungsfähigen Ausgaben betei-
ligt. Die Gemeinderäte beschlossen
einstimmig, die Stadtkapelle bei ih-
rem Projekt mit 25 000 Euro zu un-
terstützen. Die restliche Summe von
98 000 Euro bringt die Kapelle aus
eigenen Mitteln auf.

„Wenn schon so viele Drittmittel
vorhanden sind, müssen wir das Pro-
jekt einfach unterstützen“, sagte Ge-
org Bacher (CDU). „In der Stadtka-
pelle lernen so viele Kinder und Ju-
gendliche ein Instrument und die
Kameradschaft eines Vereins ken-

nen.“ Volker Lutz unterstrich diesen
Gedanken und erläuterte noch ein-
mal die Notwendigkeit der Erweite-
rung, die auch Erleichterung im Ab-
lauf des Musikunterrichts der Mu-
sikschule mit sich brächten.

Sollten sich die Kosten erhöhen,
müsse die Stadtkapelle die Mehrkos-
ten tragen, so Bubeck auf Nachfrage.
„Die Zuschüsse sind gedeckelt.“ Der
Betrieb im Jugendhaus soll – abgese-
hen vom Baulärm – durch die Bau-
maßnahme nicht beeinträchtigt wer-
den.

Stadtkapelle will das Probelokal erweitern

Von Jennifer Kuhlmann 
�

Am Probelokal der Stadtkapelle Mengen wird angebaut. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Gemeinderat bewilligt Zuschuss von 25 000 Euro

MENGEN (sz) - Der Live-Stream
„Mengen diskutiert“ auf dem YouTu-
be-Kanal der Stadt Mengen wird am
Montag, 22. Juni, fortgesetzt. Das
schreibt die Stadtverwaltung in einer
Pressemitteilung. Um 19 Uhr findet
demnach wieder eine Talkrunde mit
Bürgermeister Stefan Bubeck und
Gästen sowie ein interaktiver Dialog
im Chat statt. Thema wird dieses Mal
die „Novellierung der Straßenver-
kehrsordnung und Verschärfung des
Bußgeldkatalogs“ sein. Am 28. April
2020 trat die Novelle der Straßenver-
kehrsordnung mit einer deutlichen
Verschärfung des Bußgeldkatalogs

in Kraft, die laut Mitteilung im Schat-
ten der Corona-Pandemie und des
Lockdowns medial und in der öffent-
lichen Wahrnehmung nahezu unbe-
achtet blieb. 

Bürgermeister Stefan Bubeck
empfängt im Live-Stream einige
Talk-Gäste, die sich beruflich und
aus Überzeugung mit dem Thema
beschäftigen, heißt es in der Mittei-
lung. Als Studiogäste haben zuge-
sagt: Günter Riemer, Erster Bürger-
meister Stadt Kirchheim/Teck und
Vorstandsvorsitzender AGFK Ba-
den-Württemberg, Reinhard Mohr,
Regionalbeauftragter Auto Club Eu-

ropa, und Joachim Gäbele, Fachan-
walt für Verkehrsrecht.

Die Fragen an die Talk-Gäste sind
unter anderem, ob der Kontrolldruck
und die Sanktionierung von Verstö-
ßen, bei den Verkehrsteilnehmern
tatsächlich eine Bewusstseins- und
Verhaltensänderung bewirken, heißt
es in der Mitteilung.

Weiterhin gibt es laut Pressemit-
teilung Denkanstöße von verschie-
denen Verkehrs-Institutionen und
Vereinen in Deutschland zu diesem
Thema, zum Beispiel, dass die Zahl
der Verkehrsunfälle im Straßenver-
kehr zuletzt leicht rückläufig bezie-

hungsweise stagniert hat. Vor allem
die zu erwartende Zunahme an Fahr-
verboten wird heftig kritisiert und
Michael Haberland vom Verein „Mo-
bil in Deutschland“ spricht in diesem
Zusammenhang sogar von einer
„Führerschein-Vernichtungsmaschi-
ne“, schreibt die Stadt Mengen in der
Mitteilung.

Ebenfalls seit Jahren kontrovers
diskutiert wird das Tempolimit auf
Autobahnen mit 130 km/h. Die Be-
völkerung ist gespalten. Wie die
Stadtverwaltung schreibt, belegen
mehrere Studien, dass ein Zusam-
menhang zwischen generellem Tem-

polimit und dem Sicherheitsniveau
auf Autobahnen nicht feststellbar ist.
Demnach wurde deswegen im Fe-
bruar durch den Bundesrat die Ein-
führung eines Tempolimits auf Auto-
bahnen abgelehnt. Der Automobil-
Club-Europa (ACE) spricht sich wei-
terhin ausdrücklich für die Einfüh-
rung dieses Tempolimits aus – was
sind die Gründe für diese Forderung?

Zu dieser Live-Talkrunde sind alle
Mitbürger eingeladen. Einfach auf
YouTube in der Suchleiste „Stadt
Mengen“ eingeben und anschlie-
ßend das Bild mit „Mengen disku-
tiert - live“ anklicken.

Stadt Mengen diskutiert im Internet 
Thema im Live-Stream ist dieses Mal die Novelle der Straßenverkehrsordnung 

FLEISCHWANGEN (sz) - Die seit
2005 alljährlich in Fleischwangen
brütende Störchin war seit Anfang
Februar im Nest. Es gesellte sich ein
Fremdstorch dazu. Dieser Neben-
buhler wurde am 22. Februar durch
den aus dem Winterquartier zurück-
kommenden Storch mit der Num-
mer 1259, der seit 2004 jedes Früh-
jahr hier brütet, aus dem Nest ver-
trieben.

Das Fleischwanger Storchenpaar
scheint gut zu harmonieren. Davon
kann man sich durch einen Blick zum

Nest überzeugen. Es sind fünf wohl-
genährte Jungtiere zu sehen, welche
nun beringt worden sind. Zur Berin-
gung kam die Storchenbeauftragte
Ute Reinhard, begleitet von Klaus
Schnetz, einem Kollegen und der
Drehleiter der Feuerwehr Altshau-
sen. 

Die fünf Jungstörche brachten je-
weils ein Gewicht zwischen 2,8 und
3,2 Kilogramm auf die Waage. Auf-
grund der Corona-Pandemie fand
die Beringung in Fleischwangen in
diesem Jahr ohne das sonst so belieb-

te Storchenfest statt. Doch auch im
kleinen Kreis freuten sich die Teil-
nehmer über dieses Brutergebnis. In
ein paar Tagen beginnt der risikorei-
che Start in das Leben für die Nest-
linge.

Da wünscht man sich, dass Zwi-
schenfälle wie eine Landung im Ge-
treidefeld, aus dem kein Entkommen
ist oder gar der Rückkehr eines Jung-
storches mit einem abgetrennten
Bein, wie es im Jahre 2018 passiert ist
und der Storch eingeschläfert wer-
den musste, ausbleiben. 

Storchenpaar zieht fünf Jungtiere groß 
In Fleischwangen bewohnt das gewohnte Paar wieder sein Nest

In Fleischwangen wachsen fünf Jungstörche heran. FOTO: PRIVAT

ALTSHAUSEN (sz) – Andrea Stahn
hat eine Ausbildung zur Altenpflege-
fachkraft im Wohnpark St. Josef der
St. Elisabeth-Stiftung gemacht. Da-
bei bekommt sie laut einer Presse-
mitteilung der Stiftung das volle Ge-
halt einer Pflegehelferin.

Die Ausbildung von Andrea Stahn
wird von der Agentur für Arbeit nach
dem Qualifizierungschancengesetz
gefördert. „Sonst könnte ich das gar
nicht machen“, sagt die 40-jährige
Mutter von zwei Kindern. Mit dem
Förderprogramm können Erwachse-
ne mit oder ohne Berufsabschluss ei-
ne Ausbildung zur Fachkraft ma-
chen. Nach Genehmigung von der
Agentur für Arbeit bekommen sie
anstelle der Ausbildungsvergütung
das Gehalt einer Hilfskraft von der
St. Elisabeth-Stiftung, heißt es in der
Mitteilung.

Fünf Jahre hat Andrea Stahn im
Wohnpark St. Josef bereits in Teilzeit
als Pflegehelferin gearbeitet. Für sie
ist klar: Sie will weiterhin in der Pfle-
ge arbeiten. „Das ist ein sinnvoller
Beruf“, sagt sie. Sie hat Freude daran,
eine Beziehung zu den Bewohnerin-
nen und Bewohnern ihrer Station
aufzubauen: „Man kennt seine Leute,
man kann sie zum Lachen bringen
und ist auch da, wenn es ihnen mal
nicht so gut geht.“ 

Für Andrea Stahn fühlt sich das an
wie eine zusätzliche Familie. „Man
gibt viel“, sagt sie. „Aber man be-
kommt auch sehr viel zurück.“ Des-
halb freut sie sich, dass sie jetzt eine
qualifizierte Ausbildung im Wohn-
park machen kann. Das Qualifizie-

rungschancengesetz sieht vor, dass
die geförderte Ausbildung bereits
berufstätige Menschen in ihrer Lauf-
bahn unterstützt. Ohne Gehaltsein-
bußen sollen sie sich zur Altenpfle-
gefachkraft oder mit der neuen Aus-
bildungsform seit 2020 zum Pflege-
fachmann qualifizieren können.

Gefördert werden zum einen Per-
sonen mit mittlerem Bildungsab-
schluss ohne Berufsausbildung, die
in den vergangenen drei Jahren gear-
beitet haben. Zum anderen Perso-
nen, die einen Berufsabschluss ha-
ben und seit mehr als vier Jahren
nicht mehr im erlernten Beruf arbei-
ten. Zusätzlich zur Vergütung als

Hilfskraft können die Teilnehmer
der Fördermaßnahme während der
Ausbildung Erstattung von Schul-
geld und Fahrtkosten sowie Zuschüs-
se für die Kinderbetreuung bekom-
men. Außerdem gibt es laut Presse-
mitteilung Prämien für die bestande-
ne Zwischenprüfung und die
Abschlussprüfung.

Von der Hilfskraft zur Fachkraft 
Geförderte Ausbildung bietet Chancen ohne Gehaltseinbußen

Vor der Tür des Wohnparks St. Josef knuddelt Andrea Stahn Besuchshund Simba.
Die 40-jährige macht eine Ausbildung zur Altenpflegerin, ohne auf ihr Gehalt als
Pflegehelferin zu verzichten. FOTO: PRIVAT

Weitere Informationen zur För-
derung und zur Ausbildung bei der
St. Elisabeth-Stiftung gibt es unter
www.social4you.de unter dem
Stichwort „qualifizierte Ausbil-
dung“. 

Angelverein hält 
Versammlung ab
MENGEN (sz) - Die Hauptversamm-
lung des Angelvereins Südsee fin-
det am Samstag, 4. Juli, um 19 Uhr
am Südsee I statt und nicht wie am
Samstag berichtet am 4. Juni. Wir
bitten den Fehler zu entschuldigen.
Auf der Tagesordnung stehen Be-
richte, Wahlen des Gesamtvor-
stands, Abstimmung zur Satzungs-
änderung, Verschiedenes, Wünsche
und Anträge. Letztere müssen laut
Satzung schriftlich bis spätestens
acht Tage vor Versammlungsbeginn
beim Vorsitzenden Roland Bühler
eingereicht sein.

So stimmt’s
�


